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(54) Verriegelungsvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvor-
richtung (1) fur ein Fenster, eine Tur od. dgl. mit einem
mittels eines hinter einer Stulpschiene (2) od. dgl. ange-
ordneten Schubglieds (3) verschwenkbaren Riegel (4),
der mit einem Aufnahmeschlitz (6) eines Riegeleingriffs
(5) zusammenwirkt. Um einen einfachen Aufbau zu
erzielen ist vorgesehen, dal} der Riegel (4) als zweiar-
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miger Hebel ausgebildet ist, dessen erster Arm (7) mit
dem Aufnahmeschlitz (6) zusammenwirkt und dessen
zweiter Arm (8) ein Langloch (9) des Schubglieds (3)
durchgreift und zum Verschwenken mit den Enden
(10,11) des Langlochs (9) zusammenwirkt.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist eine Verriege-
lungsvorrichtung entsprechend dem Oberbegriff des
Anspruchs 1.

[0002] Derartige Verriegelungsvorrichtung  sind
bereits bekannt, beispielsweise durch die EP 0 433 623
B1. Bei dieser Verriegelungsvorrichtung ist der Riegel
an dem Schubglied schwenkbar befestigt und ragt
abschnittsweise durch eine Offnung der Stulpschiene
vor. Bei Verlagerung des Schubgliedes wird der Riegel
durch eine Riegelfiihrung auf eine Begrenzungskante
der Offnung verlagert, so daR der Riegel bedingt durch
die Befestigung relativ zum Schubglied verschwenkt
wird und aus der Offnung der Stulpschiene herausge-
fuhrt wird. Um ein unerwiinschtes Zurickstellen des
Riegels zu verhindern ist eine an der Riegelfihrung ein
Sperrstiick vorgesehen. Die Riegelfiihrung und das
Sperrstiick sind in der Art einer Totgangstrecke
begrenzt gegeneinander verschiebbar, indem zwischen
beide eine Zapfen-Langlochverbindung geschaltet ist.
Die Zapfenachse ist senkrecht zur Fligelebene und zur
Verschieberichtung des Schubglieds und das bzw.
jedes Langloch verlauft geneigt zur Stulpschienen-
ebene. Das Langloch ist dabei so angeordnet, dal sein
gegen das Sperrstiickende weisende Ende der Stulp-
schiene ist naher als das in Richtung auf das freie Rie-
gelende weisende andere Langloch angebracht ist. Am
Sperrstiick ist ein sdgezahnartiger Sperrzahn ange-
bracht ist, der mit einer Sperrverzahnung an der Innen-
seite der Stulpschiene zusammenwirkt, wobei eine am
herausgeschwenkten Riegel angreifende, in Richtung
seiner Freigabestellung wirkende Kraft den Sperrzahn
in eine wirksame Stellung verschwenkt.

[0003] Der gesamte Aufbau der Verriegelungsvor-
richtung ist dabei aufwendig, was insbesondere durch
die aufwendige Sperre bedingt ist.

[0004] Aus der EP 0 731 871 B1 ist eine Verschluf3-
vorrichtung bekannt geworden, bei der ein schwenkba-
rer Riegel unmittelbar an einem Antriebsritzel eines
VerschluRRgetriebes angebracht ist. Bei einer Betatigung
des VerschluRgetriebes wird der Riegel somit zwangs-
laufig mitgefihrt und gleichzeitig Uber weitere ver-
schiebbare Riegel ein Verschluf} des Fliigels bewirkt.
[0005] Andere \Verriegelungsvorrichtungen sind
z.B. aus der DE 43 23 341 A1 bekannt. Zur Betatigung
des Riegels ist der Riegel mit einer Offnung versehen,
in die das Schubglied Uber einen besonders geformten
Mitnehmer eingreift. Die exzentrische Anordnung der
Offnung bedingt dadurch eine Schwenkbewegung des
Riegels. Gleichzeitig ist unmittelbar neben dem Riegel
ein zweiter Riegel vorgesehen, der senkrecht zur Falz-
flache verlagerbar ist.

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es eine Verriege-
lungsvorrichtung zu schaffen, die einen einfachen Auf-
bau aufweist.

[0007] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
kennzeichnenden Teil des Anspruchs 1 geldst. Diese
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einfache Ausgestaltung erlaubt eine kostenglnstige
und leicht herzustellende Verriegelungsvorrichtung.
Trotz des einfachen Aufbaus ist die Funktion der Verrie-
gelungsvorrichtung dennoch sicher gestellt. Bedingt
durch die Anordnung ist ein Riickstellen des Schubglie-
des fir eine aus mehreren Riegeln bestehende Verrie-
gelungsvorrichtung unschadlich, da das Langloch im
Schubglied eine Totgangstrecke bildet, in der eine
Ruckstellung nur eines Riegels unschadlich ist.

[0008] Um eine moglichst groRe Schwenkbewe-
gung zu ermdglichen ist vorgesehen, daR sich die bei-
den Arme bezlglich der Schwenkachse des Riegels
anndhernd diametral gegenuberliegen.

[0009] Eine besonders bevorzugte Ausflihrung
sieht vor, dal neben dem Riegel ein durch das Schub-
glied verschiebbarer zweiter Riegel angeordnet ist.
Dadurch kann der verschiebbare Riegel bereits auf dem
Verschiebeweg des Schubgliedes eine Verriegelung
des Flugels und einen Dichtungsanzug bewirken, wah-
rend der schwenkbare Riegel erst nahe dem Ende des
Verschiebeweges des Schubgliedes mit dem Ende des
Langlochs zusammenwirkend ausgeschwenkt wird.
[0010] Einen besonders hohen Widerstand gegen
einen Einbruch bietet die Verriegelungsvorrichtung ins-
besondere dann, wenn die Verschieberichtung des
zweiten Riegels und die Bewegungsrichtung des ersten
Riegels gegenlaufig ist.

[0011] Diese Wirkung laft sich noch dadurch stei-
gern, dal der verschiebbare Riegel als Pilzkopfzapfen
ausgebildet ist

[0012] Zur einfachen Montage der Verriegelungs-
vorrichtung ist vorgesehen, daR die Schwenkachse des
Riegels in einem Bock liegt, der mit Lagerflanschen die
Stulpschiene in einer Offnung durchgreift. Der Riegel
kann zusammen mit der Schwenkachse bereits vor-
montiert werden und wird schlief3lich mit dem Bock an
der Stulpschiene befestigt.

[0013] Um eine Steigerung des Widerstandes bei
einem Einbruch zu erzielen ist noch vorgesehen, dal}
der dem Aufnahmeschlitz zugeordnete Arm als Haken
ausgebildet ist, der eine Begrenzungskante des Auf-
nahmeschlitzes hintergreift.

[0014] Wird die Treibstange zumindest im Bereich
des Langlochs von der Stulpschiene weggekropft,
ergibt sich daraus eine besonders gute Kraftausnut-
zung, da der Hebelarm des zweiten Arms langer
bemessen ist.

[0015] Eine einfache Montage an einem Fenster
oder einer Tur ist letztlich auch dadurch zu erreichen,
daR die Riegel in der Verschluf3stellung mit ein und den-
selben Riegeleingriff mit Aufnahmeschlitz und Schliel3-
6ffnung zusammenwirken. Dadurch ist die Montage nur
eines Riegeleingriffes notwendig.

[0016] Es ist ferner vorgesehen, da die Schwenk-
achse des drehbar gelagerten Riegels etwa in der Ebe-
nen der Stulpschiene angeordnet ist. Auf diese Weise
wird eine kompakte Bauweise erzielt, wobei zugleich
die Stulpschiene sowie das darunter angeordnete
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Schubglied den Mechanismus vor Zugriff schitzt und
ein tieferes Ausklinken oder Schwéachen der Rahmen-
holme des Fensters entfallt.

[0017] Vorteilhaft ist gemafl einem weiteren Merk-
mal der Erfindung die Schwenkachse in einem, der
Stulpschienen zugeordneten, diese in einer Offnung
durchgreifenden und mit Lagerflanschen an der Stulp-
schiene fixierten Bock gelagert. Fertigungstechnisch ist
dadurch die Erfindung leicht mit den bei derartigen Ver-
riegelungsvorrichtungen ublichen Werkzeugen umsetz-
bar. Besondere Investitionen sind daher fir die
praktische Realisierung der Erfindung nicht notwendig.
Vielmehr kann der vorhanden Maschinenpark besser
ausgelastet werden.

[0018] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist das Schubglied zumindest im Bereich des Langlochs
von der Stulpschiene weggekrdpft, wodurch eine hohe
Manipulationssicherheit erreichbar ist.

[0019] Erfindungsgemaf weist nach einem weite-
ren Merkmal das Schubglied in Richtung zur Stulp-
schiene hin einen vorragenden Abschnitt auf. Dies
ermdglicht auf einfach herstellbare Weise den Antrieb
des Riegels.

[0020] Vorzugsweise weist hierbei der vorragende
Abschnitt eine schrage Fuihrungsflache auf, die beim
SchlieRen mit einer an dem dem Haken abgewandten
Arm angeordneten SchlieRkurve in eine den Riegel
bewegende Wirkverbindung tritt.

[0021] Bedingt durch die Anordnung ist die im
ersten Ausfiihrungsbeispiel offenbarte Verriegelungs-
vorrichtung ausschlieRlich bei Drehfenstern verwend-
bar, weil das Schubglied nur zwei End-Schaltstellungen
einnehmen kann. Daher ist die Verriegelungsvorrich-
tung nicht bei Fenstern oder Tlren mit einem Drehkipp-
beschlag anwendbar. Ein derartiger Drehkippbeschlag
weist in der Regel wenigstens drei Schaltstellungen auf.
[0022] Eine Verriegelungsvorrichtung mit drei
Schaltstellungen zum Einbau in Fenster ist aus der DE
296 07 611 bekannt, die eine Stulpschiene aufweist,
welche ein Gehause tragt. Unter der Stulpschiene ist
ein Beschlagteil verschieblich angeordnet, das einen
einen Steuerzapfen tragenden, nach innen ausgestell-
ten Lappen aufweist. In dem Gehdause ist ein Hakenrie-
gel um eine Achse schwenkbar gelagert. Unterhalb des
Hakens ist eine Anschlagnasen sowie von dieser aus-
gehend eine Ausnehmung angeordnet, welche beim
SchlieR- sowie Offnungsvorgang mit dem Steuerzapfen
in Verbindung tritt und den Hakenriegel in die Schliel3-
bzw. Offenstellung Uberfihrt, wobei der Hakenriegel
aus bzw. in das Gehause geschwenkt wird.

[0023] Es hat sich jedoch gezeigt, da der Einbau
derartiger, ein Gehause aufweisende Verriegelungsvor-
richtungen erheblichen Aufwand erfordert.

[0024] Zunachst muR bei Holzzargen eine entspre-
chende Ausfrasung im Rahmen erfolgen, was diesen
wiederum dort schwacht. Es bildet sich sodann in der
Ausfrasung durch die verminderte Warmedammung
leicht Schwitzwasser, was zunéchst unbemerkt schnell
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zu dauerhaften Beschadigungen des Fensters flihrt.

[0025] Bei Alu- oder Kunststoffprofilrahmen ist fir
das Gehause eine entsprechende Ausklinkung vorzu-
sehen, die die Statik des Rahmens und damit die
erstrebte Einbruchssicherheit stark reduziert. Gleichzei-
tig stellen die Ausklinkungen einen erhéhten Arbeitsauf-
wand dar, da ublicherweise bei Fenstern oder
Fenstertliren Ausklinkungen dieser Art vermieden wer-
den.

[0026] In beiden Fallen ist also erhebliche Vorarbeit
zu leisten. Zudem beansprucht das Gehause viel Raum
und bietet so flr Manipulationen relativ gro3e Angriffs-
flache.

[0027] Die Aufgabe der Erfindung liegt daher auch
in der Schaffung einer geeigneten Verriegelungsvor-
richtung, welche auch zur Verwendung bei Drehkippfen-
stern, also Fenstern mit  wenigstens  drei
Schaltstellungen geeignet ist. Dies wird im wesentli-
chen dadurch erreicht, daR® der in das erste Langloch
des Schubglieds eingreifende, von dem Haken abge-
wandte zweite Arm beim weiteren Verschieben des
Schubglieds aus dem Langloch herausschwenkbar ist,
wobei ein rickseitig an dem ersten Arm angebrachter
Anschlag in ein in Verschieberichtung vorgeordnetes
zweites Langloch eintaucht.

[0028] Durch diese MalRnahme wird erreicht, dal
zwischen den beiden Langléchem ein Stegabschnitt
entsteht, der eine Mitnahme des zweiten Arms bewirkt,
wodurch dieser aus der Drehdffnungs- oder Kippstel-
lung Uber das Schubglied zuriickverschwenkt werden
kann. Der Stegabschnitt bildet in dem zweiten Langloch
auf der dem ersten Langloch zugewandten Seite eine
Begrenzungskante. Beim Schalten von der Kippschalt-
stellung in die Drehstellung wirkt die Begrenzungskante
des zweiten Langlochs mit dem Anschlag zusammen
und verschwenkt den zweiten Arm so, dal} dieser in das
zweite Langloch eintaucht. Dabei wird der Riegel in der
Kipp- oder Drehstellung zwischen der Stulpschienen
und den Begrenzungskanten des zweiten Langlochs
gehalten, so dal ein unerwiinschtes Bewegen des Rie-
gels in dieser Schaltstellung sicher unterbunden ist.
[0029] Hierbei ist vorzugsweise die Breite des zwei-
ten Langlochs schmaéler als die Breite des ersten Lang-
lochs, also das zweite Langloch enger bemessen als
das erste Langloch.

[0030] Besonders vorteilhaft ist dabei eine Ausge-
staltung, bei der das zweite Langloch gleichzeitig ein
das Schubglied fiihrendes und haltendes Fihrungs-
stiick aufnimmt. Dadurch ist eine besonders kurze und
kompakte Ausgestaltung der Riegelvorrichtung erreich-
bar.

[0031] Ferner ist erfindungsgemaf hierbei vorgese-
hen, daR die Verschieberichtung des zweiten Riegels
gegenlaufig ist und aufeinander zuweisen, so daf’ der
Aufnahmeschlitz und die SchlieRéffnung voneinander
weg weisen.

[0032] Vorteilhaft weist bei einem weiteren Ausfiih-
rungsbeispiel der Erfindung der Riegel eine zu dem
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Haken etwa um 90° verdrehte, ebene Riickseite auf,
welche mit dem Schubglied in den den Riegel in der
Offenstellung feststellende Wirkverbindung tritt, wobei
die Ruckseite in der Offenstellung des Riegels im
wesentlichen an dem Schubglied anliegt. Besonders
vorteilhaft an dieser Ausflihrungsform ist es, dafl durch
die gerade verlaufende Rickseite des Riegels eine
ungewollte Bewegung des selben in der Dreh- oder
Kippschaltstellung des Treibstangenbeschlages verhin-
dert wird.

[0033] Ferner weist der den Haken tragende erste
Arm wenigstens einen beim Offnen an der Stulpschie-
nen oder an einem die Schwenkachse aufnehmenden
Lagerflansch wirksam werdenden Endanschlag auf,
wodurch VorsorgemalRnahmen zur Erhaltung einer war-
tungsfreien Funktionssicherheit des Treibstangengetrie-
bes entfallen kénnen.

[0034] Schliefllich nimmt bei der erfindungs-
gemaflen Verriegelungsvorrichtung das zweite Lang-
loch gleichzeitig ein das Schubglied flihrendes und
haltendes Fiihrungsstiick auf.

[0035] Alle Ausfliihrungsformen der Verriegelungs-
vorrichtung bestechen durch ihren einfachen, ein-
bruchshemmenden und leicht zu montierenden Aufbau.
[0036] Nachfolgend wird die Erfindung anhand
dreier in der Zeichnungen mehr oder minder schema-
tisch  dargestellten  Ausflhrungsbeispiele = naher
beschrieben, wobei Schubglied und Treibstange hier als
funktionsaquivalent betrachtet werden.

[0037] Es zeigen:

Fig. 1 eine \Verriegelungsvorrichtung in einem
Langsschnitt in VerschluRstellung und

Fig. 2 die Verriegelungsvorrichtung nach Fig. 1 in
Dreh- bzw. Offnungsstellung.

Fig. 3 Ein erstes Ausflihrungsbeispiel einer Verrie-
gelungsvorrichtung nach der Erfindung in
VerschluBstellung im Langsschnitt mit
einem Riegel, einem Riegeleingriff und
einer Triebstange,

Fig. 4 die Verriegelungsvorrichtung nach Fig. 3 in
der Draufsicht,

Fig. 5 die Verriegelungsvorrichtung nach Fig. 3 in
einer Zwischen-Schaltstellung im Léangs-
schnitt,

Fig. 6 die Verriegelungsvorrichtung nach Fig. 3 in
der Dreh- oder Kippschaltstellung im Langs-
schnitt,

Fig. 7 eine Zwischen-Schaltstellung der Verriege-
lungsvorrichtung (in  SchlieRrichtung) im
Langsschnitt,
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eine Stellung der Verriegelungsvorrichtung
nach der Erfindung unmittelbar vor dem
Verriegeln im Langsschnitt,

den Riegel in einer Vorderansicht,
den Riegel in einer Seitenansicht,
den Riegel in einer Draufsicht,

den Riegeleingriff in einer Draufsicht,
den Riegeleingriff im Langsschnitt,

einen Ausschnitt der Verriegelungsvorrich-
tung nach Fig. 3 in einer vergréRerten Dar-
stellung im  Zusammenwirken  von
Schubglied und Riegel beim Schliefl3en,

einen Ausschnitt der Verriegelungsvorrich-
tung nach Fig. 3 in einer vergréRerten Dar-
stellung im  Zusammenwirken  von
Schubglied und Riegel beim Offnen,

eine Darstellung des Schubglieds im Langs-
schnitt,

eine Draufsicht auf das Schubglied,

ein in Drehstellung gezeigtes zweites Aus-
fihrungsbeispiel der erfindungsgemafRen
Verriegelungsvorrichtung in Seitenansicht,

die Verriegelungsvorrichtung geman Fig. 18
in Seitenansicht in der Dreh- oder Kippstel-
lung,

die Verriegelungsvorrichtung gemaR Fig. 18
in Seitenansicht in der VerschluRstellung,

den Riegel des zweiten Ausflihrungsbei-
spiels in einer Seitenansicht,

den Riegel nach Fig. 21 in geschnittener
Vorderansicht,

den Riegel nach Fig. 21 in Draufsicht,

einen Ausschnitt der Verriegelungsvorrich-
tung nach Fig. 18 in einer vergréf3erten Dar-
stellung im  Zusammenwirken  von
Schubglied und Riegel,

das Schubglied Stulpschienen des zweiten
Ausflihrungsbeispiels in geschnittener Sei-

tenansicht und

das Schubglied nach Fig. 22 in Draufsicht.
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[0038] Bei der in Fig. 1 dargestellten Verriegelungs-
vorrichtung 1 fiir ein Fenster oder eine Tir ist ein mittels
eines hinter einer Stulpschiene 2 angeordnetes Schub-
glied 3 verschwenkbaren Riegel 4 ein Fligel gegen
einen Rahmen verriegelbar. An dem Rahmen ist dazu
ein Riegeleingriff 5 vorgesehen, der einen Aufnahme-
schlitz 6 aufweist. Der Riegel 4 ist mit dem Schubglied
3 antriebsverbunden und laRt sich tber diesen zumin-
dest in eine Verriegelungsstellung und eine Entriege-
lungsstellung Uberfihren. Der Riegel 4 st als
zweiarmiger Hebel ausgebildet ist, dessen erster Arm 7
mit dem Aufnahmeschlitz 6 zusammenwirkt und dessen
zweiter Arm 8 ein Langloch 9 des Schubglieds 3 durch-
greift bzw. in dieses eingreift. Bei Verlagerung des
Schubgliedes 3 stdt der Arm 8 an die Enden 10,11 des
Langlochs 9, wodurch der Riegel 4 um seine Schwenk-
achse 12 verschwenkt wird.

[0039] Dabei ist die Lange und die Lage des Rie-
gels 4 so ausgelegt, dall das Zusammenwirken mit den
Enden 10,11 des Langlochs 9 erst nahe dem Ende des
Verschiebeweges des Schubgliedes 3 erfolgt, also erst
beim oder kurz vor dem Erreichen der gewilinschten
Schaltstellung. Dies bewirkt eine gewisse Totgang-
strecke, bei der das Schubglied 3 ohne Bewegung des
Riegels 4 verlagert werden kann. Dabei liegen sich die
beiden Arme 7,8 beziiglich der Schwenkachse 12 des
Riegels 4 annahernd diametral gegenuber.

[0040] In dem dargestellten Ausfiihrungsbeispiel ist
neben dem Riegel 4 ein durch das Schubglied 3 ver-
schiebbarer zweiter Riegel 13 angeordnet. Dieser wird
in der Offnungsstellung (Fig. 2) in einen seitlich offenen
Bereich 14 des Riegeleingriffs 5 bzw. des Aufnahme-
schlitzes 6 zurlickgezogen. In diesen Bereich 14 wird
auch der Riegel 4 in der Offnungsstellung verschwenkt.
Dabei ist die Verschieberichtung 15 des zweiten Rie-
gels 13 und die Bewegungsrichtung 16 des ersten Rie-
gels 4 gegenlaufig, also aufeinander zu oder
voneinander weg gerichtet. Dadurch ist eine derartige
Verriegelungsvorrichtung 1 auch bei einem massiven
Verschieben des Fliigels gegentiber dem Rahmen nicht
aus dem Riegeleingriff auszuheben, da jeweils ein Rie-
gel 4 oder 13 bei einer Langsbewegung in den Riegel-
eingriff 5 hinein verlagert wird. Ein Ausheben aus dem
Riegeleingriff 5 ist daher l1angs der Stulpschiene 2 nicht
mdglich.

[0041] Um ein Ausheben der Riegel 4,13 auch
senkrecht zur Stulpschiene 2 zu erschweren ist der ver-
schiebbare Riegel 13 als Pilzkopfzapfen ausgebildet.
Durch seinen verbreiterten Kopf 17 hintergreift der Rie-
gel 13 die seitlichen Begrenzungskanten der Schlie36ff-
nung 18, der der Riegel 13 in der Verschluf3stellung
zugeordnet ist. Gleichzeitig ist der dem Aufnahme-
schlitz 6 zugeordnete Arm 7 als Haken 19 ausgebildet
ist, der eine quer zur Erstreckung des Aufnahmeschlit-
zes 6 verlaufende Begrenzungskante 20 des Aufnah-
meschlitzes 6 hintergreift. Die SchlieR6ffnung 18 ist
eine Verlangerung des Aufnahmeschlitzes 6 und ggf.
der Kontur des Riegels 13 bzw. der Abmessung ange-
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paldt.

[0042] Bei dem dargestellten Ausfiihrungsbeispiel
wirken die Riegel 4,13 in der VerschluRstellung mit ein
und demselben Riegeleingriff 5 zusammen, der den
Aufnahmeschlitz 6 und die SchlieR6éffnung 18 aufweist.
Dadurch a3t sich die Lagerhaltung und Befestigung am
Rahmen vereinfachen, da nur ein Riegeleingriff 5 bereit-
gehalten und montiert wird.

[0043] Wie aus den Fig. 1 und 2 zu erkennen ist
liegt die Schwenkachse 12 des Riegels 4 in einem Bock
21, der mit Lagerflanschen 22 die Stulpschiene 2 in
einer Offnung 23 durchgreift. Dadurch wird auch die
Schwenkachse 12 in eine Ebene vor die Stulpschiene 2
verlagert. Der Bock 21 ist als Stanzbiegeteil herstellbar
und besitzt eine - senkrecht zur Stulpschiene- U-for-
mige Kontur. Der Bock 21 wird in der Offnung 23 festge-
setzt, beispielsweise durch vernieten von
Materialabschnitten. Dazu hintergreift der Bock 21
zumindest abschnittsweise die Stulpschiene 2 auf
deren Riickseite, was aber hier nicht dargestellt ist.
[0044] Um den Arm 8 mdglichst lang auslegen zu
kénnen ist das Schubglied 3 zumindest im Bereich des
Langlochs 9 von der Stulpschiene 2 weggekropft. Die
Lange des Armes 8 ist so grofl3 wie méglich zu bemes-
sen, da die Ubertragbaren Krafte mit der nutzbaren
Lange wachsen. Gleichzeitig taucht der Arm 8 tief in die
Nut des Fligels ein, in der die Verriegelungsvorrichtung
1 einsitzt. Die Breite des Arms 8 ist auf die Breite des
Langlochs 9 abgestimmt, so daf® beim Auftreten von
Querkréften - beispielsweise beim Aufbrechen des Flu-
gels - der Riegel im unteren Bereich der Nut durch das
Schubglied 3 zusatzlich fir eine Stabilisation des Rie-
gels 4 sorgt.

[0045] Zum Betatigen der Verriegelungsvorrichtung
1 ist diese mit einem - hier nicht dargestellten Treibstan-
genbeschlag gekoppelt. Hierzu ist das Schubglied 3 an
seinen Enden mit Kupplungsvorrichtungen 24, 25 ver-
sehen. Das Schubglied 3 wird von Fihrungsstlicken 26
langs gefiihrt und gegen den Nutgrund der Nut abge-
stutzt. Die Flhrungsstiicke 26 weisen senkrecht zur
Stulpschiene 2 verlaufende Bohrungen 27 zur Auf-
nahme von - nicht dargestellten - Befestigungsschrau-
ben auf, die eine Befestigung an der Nut gestatten.
[0046] Die Verriegelungsvorrichtung 1 laRkt durch
die Kupplungsvorrichtungen 24,25 an vorhandene
Treibstangenbeschlage ankoppeln und ggf. in beliebiger
Anzahl an dem Fligel anordnen. Durch die Anordnung
ist die LAngsabmessung der Verriegelungsvorrichtung 1
kurz bemessen, so dal} sie auch bei kleinen Fligeln
vorgesehen werden kann.

[0047] Gleiche Teile werden im folgenden jeweils
mit gleichen Bezugszeichen -insbesondere in Bezug
auf das vorstehende Ausflihrungsbeispiel - bezeichnet
Die Fig. 3 bis 6 zeigen die Verriegelungsvorrichtung 1 in
den mdglichen Schaltstellung: Geschlossenstellung
(Fig. 3 und Fig. 4), Dreh- oder Kippschaltstellung (Fig.
5) und Kipp- oder Drehschaltstellung (Fig. 6). Welche
der beiden Fig. 5 bzw. 6 die Offnungs-Liftungsstellun-
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gen zeigen, hangt im wesentlichen von der gewtinsch-
ten Schaltfolge - drehen, dann kippen - oder - erst
kippen, dann drehen - ab.

[0048] Fir die Funktion der Verriegelungsvorrich-
tung an sich ist es jedoch unerheblich. Im weiteren wird
daher zum Zwecke der Eindeutigkeit davon ausgegan-
gen, daf} die Fig. 5 die Drehschaltstellung und die Fig. 6
die Kippschaltstellung wiedergeben. Der grundsatzliche
Aufbau der Verriegelungsvorrichtung 1 ergibt sich aus
dem ersten Ausflihrungsbeispiel.

[0049] Bei dem ersten, hier in Fig. 3 bis 17 gezeig-
ten Ausflhrungsbeispiel der Verriegelungsvorrichtung 1
ist an dem Schubglied 3 in einem Abstand neben dem
ersten Langloch 9 ein zweites Langloch 29 vorgesehen,
an das im dargestellten Ausflihrungsbeispiel eine von
einem Fuhrungsstick 26 durchgriffe Flihrungsnut 56
anschlieRt. Das Schubglied 3 ist im Gegensatz zur Aus-
gestaltung nach der ersten Patentanmeldung mit nur
einer Abkrépfung 33 versehen die von der Stulpschiene
2 weggerichtet ist. Das Schubglied 3 wird einerseits
durch den zweiten Riegel 13 und andererseits durch
das Fihrungsstiick 26 verschiebbar an der Stulp-
schiene 2 gefiihrt. Dazu weist der zweite Riegel 13
einen Bund 34 auf, der - wie insbesondere aus Fig. 4
hervorgeht - etwas breiter bemessen ist als das den
zweiten Riegel 13 filhrende Langloch 35 der Stulp-
schiene 2. Kernstiick der Verriegelungsvorrichtung ist
der Riegel 4 und der hierzu gegenlaufige zweite Riegel
13, wobei der Riegel 4 als Hebel mit zwei Armen 7 und
8 ausgebildet ist. An dem Arm 7 ist ein Haken 19 ange-
formt, der in einen Aufnahmeschlitz 6 eines Riegelein-
griffs 5 verriegelnd eingreift. Der Riegel 13 ist als
Pilzkopfzapfen ausgebildet, der in eine in dem Riegel-
eingriff 5 befindlichen SchlieR6ffnung 18 verriegelnd
eintaucht.

[0050] Auch hier wirkt der erst Riegel 4 zum Ver-
schwenken mit dem einen Ende 10 oder dem anderen
Ende 11 des Langlochs 9 zusammen, um aus der in
Fig. 3 dargestellten Geschlossenstellung in die in Fig. 5
dargestellte Drehschaltstellung zu gelangen. Der Riegel
4 ist in einem in einer Offnung 23 befindlichen Bock 21
mittels einer Schwenkachse 12 gelagert und in dieser
Schaltstellung in der Bewegungsrichtung (Pfeil) 16 (Fig.
5) beweglich, nicht aber entgegengesetzt hierzu. Er
kann daher nicht ohne eine entgegengesetzt gerichtete
Verschiebungsbewegung des Schubglieds 3 mit dem
Aufnahmeschlitz 6 des Riegeleingriff 5 zusammenwir-
ken, wie das insbesondere Fig. 5 zeigt. In dieser Schalt-
stellung st6f3t das andere Ende 11 des Langlochs 9 an
den Arm 8 des Riegels 4 und verschwenkt diesen in der
Bewegungsrichtung 16. Dabei taucht der an dem Arm 7
befindliche Haken 19 zunachst teilweise, dann nahezu
ganzlich in die Offnung 23 der Stulpschiene 2 ein.
[0051] Bei einer weiteren Verschiebungsbewegung
des Schubglieds 3 in die in Fig. 6 dargestellte Kipp-
schaltstellung wird der Riegel um die Schwenkachse 12
weiter entlang der Bewegungsrichtung 16 verschwenkt,
wobei ein rickseitig an den Riegel 4 angebrachter
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Anschlag 27 in das - in Verschiebungsrichtung des Ver-
schluflgliedes gesehen - dem Langloch 9 vorgelagerte
zweite Langloch 29 eintaucht.

[0052] Damit auch in dieser Schaltstellung eine
Festlegung des Riegels 4 erfolgt und ein unbeabsichtig-
tes Zurtickschwenken in den Riegeleingriff 5 verhindert
wird, ist der Arm 8 in seiner Breite gréRer bemessen als
die Breite 30 des zweiten Langlochs 29, wie dies ins-
besondere der Fig. 17 zu entnehmen ist. Dadurch kann
der Arm 8 als solcher nicht in das zweiten Langloch 29
eintaucht und eine unerwiinschte Bewegung des Rie-
gels 4 bewirken.

[0053] In dieser Kippschaltstellung (Fig. 6) ist der
Haken 19 fast vollsténdig in die Offnung 23 eingetaucht.
Gleichzeitig stltzt sich der Anschlag 27 an einer der
Stulpschiene 2 zugewandte Oberflache 60 des Schub-
glieds 3 ab, wie dies in Fig. 7 angedeutet ist. Dadurch ist
gewahrleistet, dal® der Riegel 4 nicht weiter als
erwinscht verschwenkt werden kann. Zuséatzlich ist vor-
gesehen, daR eine Kante 36 der Offnung 23 in dieser
Schaltstellung mit dem Arm 8 zusammenwirkt und die-
sen zwischen dem Schubglied 3 und der Stulpschiene
2, wie in Fig. 6 gezeigt, festlegt.

[0054] Zwischen dem ersten Langloch 9 und den
zweiten Langloch 29 stellt sich ein Stegabschnitt 31 ein,
der beim Ausschwenken des Riegels 4 aus dem Auf-
nahmeschlitz 6 des Riegeleingriffs 5 mit dem Anschlag
27 des Riegels 4 zusammenwirkt, wie das in den Fig. 6
bis 8 dargestellt ist. Beim Ausschwenken wird der Steg-
abschnitt 31 mit seiner, zu dem zweiten Langloch 29
gehdrigen Begrenzungskante 32 gegen den Abschnitt
27 verschoben, so dal der Riegel 4 entgegengesetzt zu
der in Fig. 6 und 7 dargestellten Bewegungsrichtung 16
verschwenkt wird. Gleichzeitig wird auch der zweite
Riegel 13 in Richtung der SchlieR6éffnung 18 des Rie-
geleingriffs 5 hin bewegt und greift - wie dies aus Fig. 8
ersichtlich ist - im weiteren Bewegungsablauf schlief3-
lich in die SchlieRoffnung 18 verriegelnd ein. Das
Schubglied 3 weist in dem Endbereich 10 des ersten
Langlochs 9 einen etwas zur Stulpschienen 2 hin
gerichteten, angewinkelten und daher vorragenden
Abschnitt 50 auf, an dem eine leicht schrédg angeord-
nete Anlaufflache 51 angeformt ist. Im Verlauf der
SchlieRbewegung gerat diese Anlaufflache 51 in Kon-
takt mit dem Arm 8 des Riegels 4, wie in Fig. 8 gezeigt.
[0055] Der Riegel 4 selbst ist insbesondere den
Figuren 9, 10 und 11 zu entnehmen. Deutlich sind dabei
die Arme 7 und 8 erkennbar. An dem Arm 7 ist rechtwin-
kelig der Haken 19 sowie riickseitig der Anschlag 27
angeformt, wobei der Anschlag 27 schmaler ist als der
in das erste Langloch 9 eintauchende Arm 8, welcher
wiederum schmaler ist als der den Haken 19 tragende
Arm 7. So kann der Arm 7 in das zweite Langloch 29
eintauchen und schlieRlich im Zuge der weiteren Bewe-
gung mit der Oberflache 60 des Schubglieds in abstiuit-
zende Wirkverbindung treten.

[0056] Der Arm 8 und der Anschlag 27 weisen riick-
seitig eine Steuerkurve 52 auf, welche beim Verschie-
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ben des Schubglieds 3 mit den Begrenzungskanten 11
und 32 des Stegabschnitts 31 in den Riegel 4 ver-
schwenkende Wirkverbindunag tritt (Fig. 14 und 15). Der
etwas schrag gestellte Arm 8 des Riegels 4 weist an
seiner vorderen Seite eine weitere Steuerkurve 53
sowie eine Querbohrung 54 zur Aufnahme der
Schwenkachse 12 auf, mit der die Lagerung in dem mit
der Stulpschiene 2 lber Lagerflanschen 22 verbunde-
nen Bock 21 erfolgt. Diese Steuerkurve 53 gelangt bei
der zuvor beschriebenen SchlieRbewegung mit der
schragen Anlaufflache 51 des vorragenden Abschnitts
50 in Wirkverbindung. Der Bock 21 ist so angeordnet,
daR das Zentrum der Schwenkachse 12 etwas Uber der
Ebene der Stulpschiene liegt. Das Zentrum kann auch
in der Ebene der Stulpschiene liegen, nicht aber zu dem
Schubglied 3 hingewandt.

[0057] Der Riegeleingriff 5 ist insbesondere den
Fig. 12 und 13 zu entnehmen. Der Riegeleingriff weist
zwei Lappen 37 - gestrichelt in Fig. 9 erkennbar - auf,
die den Aufnahmeschlitz 6 bilden, wobei der Riegelein-
griff 5 - im Langsschnitt betrachtet - eine angesikte Rie-
gelbrust 38 aufweist, welche mit dem Haken 19 des
Riegels 4 zusammenwirkt. Auf der der Riegelbrust 38
gegenlberliegenden Seite ist die SchlieRoffnung 18
angeordnet, in die der gegenlaufig bewegbare, mit dem
Schubglied 3 verbundene Riegel 13 verriegelnd ein-
greift. Zur Befestigung an den nicht dargestellten Rah-
men sind drei Senkbohrungen 39 fir nicht dargestellte
Schrauben angebracht.

[0058] Das Zusammenwirken von Riegel 4 und
Schubglied 3 ist aus den Figuren 14 und 15 entgegen-
gesetzt der Bewegungsrichtung 16 zum Offnen bzw.
zum SchlieRen in Bewegungsrichtung 16 ersichtlich.
[0059] Der Riegel 4 wird vorzugsweise als Schmie-
deteil oder kombiniertes Stanz-Schmiedeteil hergestellt
und weist allseitig gerundete Kanten 55 auf (Fig. 10 und
11).

[0060] Die Figuren 16 und 17 zeigen das Schub-
glied 3 als Einzelteil, welches beidseitig Kopplungsvor-
richtungen 24 und 25 und etwa in dem ersten Drittel die
Abkrépfung 33 aufweist. Wie insbesondere in der
Draufsicht (Fig. 17) ersichtlich, ist der vorragende
Abschnitt 50 beidseits ausgeklinkt, so dall die Schrag-
stellung des vorragenden Abschnitts 50 keinen bela-
stenden Einflull auf das Schubglied 3 ausiibt. Deutlich
ist dort auch der Unterschied in der Breite 28 des ersten
Langlochs 9 und der Breite 30 des zweiten schméleren
Langlochs 29 ersichtlich. Ferner ist die Fihrungsnut 56
erkennbar, die eine symmetrische Erweiterung 40 auf-
weist, welche zur Einflihrung und einhaken des Schub-
glieds 3 in das mit der Stulpschiene 2 verbundene
Fihrungsstiick 26 dient. In die Erweiterung 40 greift in
bekannter Weise ein Steg des Fihrungsstlickes 26 ein,
der eine Lagefixierung des Schubgliedes beziglich der
Stulpschiene 2 bewirkt und bei der ersten Betatigung
des Treibstangenbeschlages zerstort bzw. abgeschert
wird

[0061] In den Figuren 18 bis 26 ist ein weiteres Aus-
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fuhrungsbeispiel der Erfindung angegeben. Die Funkti-
onsweise sowie der Aufbau entsprechen im
wesentlichen der des vorbeschriebenen Ausfiihrungs-
beispiels worauf insofern Bezug genommen wird.
Unterschiedlich ist insbesondere aber das Riegelge-
triebe. Die Festlegung des Riegels 4 in der Dreh- bzw.
Kippstellung wird jeweils durch eine gerade verlaufende
Ruckseite 58 an dem Riegel 4 bewirkt, wie dies aus den
Fig. 18 und 19 ersichtlich ist. Dabei wirkt die schrage
FUhrungsflache 51 des vorragenden Abschnitts 50 mit
dem ebenfalls schrag verlaufenden Kontaktbereich 57
des Riegels 4 zusammen, so daf} ein Verkannten des
Schubglieds 3 an dem Arm, 8 verhindert wird. Der vor-
ragende Abschnitt 50 des Schubglieds 3 ragt erwei-
ternd nach innen, also zu der Stulpschiene 2 hin, um
den oberhalb des Schubglieds 3 angeordneten Riegel 4
zu betétigen. Beim SchlieRvorgang wird einerseits der
Riegel 4 durch die am Kontaktbereich 57 des Riegels 4
angreifende Fihrungsflache 51 des vorragenden
Abschnitts 50 bewegt, so dall der Haken 19 des Riegels
4 verriegelnd in den Aufnahmeschlitz 6 des Riegelein-
griffs 5 eingreift. Gleichzeitig greift andererseits der an
dem Schubglied 3 angebrachte zweite Riegel 13 in
einer zu der Schwenkbewegung des Riegels 4 entge-
gengesetzten Richtung verriegelnd in die SchlieRo6ff-
nung 18 - wie oben erlautert und auch in Fig. 20 gezeigt
- ein.

[0062] Die Figuren 21 bis 23 zeigen den betreffen-
den Riegel 4 in seinen Einzelheiten. Deutlich ist der bei
allen Ausflihrungsbeispielen vorgesehene Haken 19 zu
erkennen, welcher rechtwinkelig mit dem Arm 7 und
dieser in seiner Verlangerung mit dem Arm 8 verbunden
ist. Zu dem Haken 19 parallel ausgerichtet ist - wie bei
allen Ausflihrungsbeispielen - die Querbohrung 54 fiir
die Schwenkachse 12 vorgesehen. Die Arme 7 und 8
sind so angeordnet, daf} sie eine gestreckte, 90 Grad zu
dem Haken 19 versetzte Ruckseite 58 bilden, die sich
Uber beide Arme 7, 8 erstreckt. Ferner ist der von der
Rickseite 58 ausgehende, in einem spitzen Winkel von
etwa 45 Grad, weitgehend zur Schwenkachse 12 nach
vorne hin gerichtete, Kontaktbereich 57 an dem Arm 8
angeformt, wobei der Arm 8 schmaler ausgebildet ist
als der im wesentlichen die Breite des Hakens 19 auf-
weisende Arm 7. An dem Haken 19 sind beidseitig tiber
den Riegel 4 hinaus ragende Endanschlage 59 ange-
ordnet, die beim Verschwenken in die Kipp- bzw. Dreh-
stellung als Anschlag an der Stulpschienen 2 dienen,
wie dies insbesondere aus den Figuren 18 und 19 zu
entnehmen ist.

[0063] Der in die SchlieBstellung Uberfiuhrte Riegel
4 ist in Fig. 25 vergroRert dargestellt. Deutlich ist
erkennbar, da® der Arm 8 etwas in das erste Langloch
9 eintaucht, wobei die schrage Fiihrungsflache 51 des
vorragenden Abschnitts 50 mit dem Kontaktbereich 57
des Arms 8 in verriegelnder Wirkverbindung steht.
[0064] Zum besseren Verstandnis soll der Aufbau
des Schubglieds 3 an Hand der Figuren 25 und 26 noch
naher erlautert werden, wo diese als Einzelteil abgebil-



13 EP 1008 713 A1 14

det ist. Beidends sind Kupplungen 24 und 25 zum
Anschluf’ an das Ubliche Treibstangen-Gesténge vorge-
sehen sowie im ersten Drittel die Abkrépfung 33 ange-
ordnet. Auch bei dieser Ausfliihrungsform ist der
vorragender Abschnitt 50 beidseits ausgeklinkt um
unerwiinschte Einflisse auf das Gleitvermdgen an der
Stulpschienen 2 zu verhindern und eine Verform des
Schubgliedes 3 in Querrichtung zu verhindern. Im
Gegensatz zu der erstbeschriebenen Ausfiihrungsform
ist nur ein erstes Langloch 9 vorgesehen. Gleichwohl
bildet sich ein Stegabschnitt 31 aus, da das Schubglied
3 im weiteren Verlauf ja die Fihrungsnut 56 nebst deren
Erweiterung 40 zum Einfiihren des Schubglieds 3 in das
mit der Stulpschienen 2 verbundene Fiihrungsstiick 26
aufweist. Dieser Stegabschnitt 31 bildet die vorher
angesprochene, feststellende Anlageflache 60 fiir die
Ruckseite 58 des Riegels 4 in der Kipp- und Drehstel-
lung.

Bezugszeichenliste

[0065]

1 Verriegelungsvorrichtung
2 Stulpschienen

3 Schubglied

4 Riegel

5 Riegeleingriff

6 Aufnahmeschlitz

7 Arm

8 Arm

9 erstes Langloch

10 Ende

11 Ende

12 Schwenkachse

13 Riegel

14 Bereich

15 Verschieberichtung
16 Bewegungsrichtung
17 Kopf

18 SchlieR6ffnung

19 Haken

20 Begrenzungskante
21 Bock

22 Lagerflansch

23 Offnung

24 Kupplungsvorrichtung
25 Kupplungsvorrichtung
26 Fihrungsstlick

27 Anschlag

28 Breite des ersten Langlochs
29 zweites Langloch

30 Breite des zweiten Langlochs
31 Stegabschnitt

32 Begrenzungskante
33 Abkrépfung

34 Bund

35 Langloch
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36 Kante

37 Lappen

38 Riegelbrust

39 Senkbohrungen

40 Erweiterungen

50 vorragender Abschnitt
51 schrage Fuhrungsflache
52 Steuerkante

53 SchlieRkurve

54 Querbohrung

55 gerundete Kanten

56 Flhrungsnut

57 Kontaktbereich

58 Rickseite des Riegels 4
59 Endanschlag

60 Oberflache
Patentanspriiche

1. \Verriegelungsvorrichtung fiir ein Fenster, eine Tar

od. dgl. mit einem mittels eines hinter einer Stulp-
schiene (2) od. dgl. angeordneten Schubglieds (3)
verschwenkbaren Riegel (4), der mit einem Aufnah-
meschlitz(6) eines Riegeleingriffs (5) zusammen-
wirkt,

dadurch gekennzeichnet,

daf der Riegel (4) als zweiarmiger Hebel ausgebil-
det ist, dessen erster Arm (7) mit dem Aufnahme-
schlitz (6) zusammenwirkt und dessen zweiter Arm
(8) ein Langloch (9) des Schubglieds (3) durchgreift
und zum Verschwenken mit den Enden (10,11) des
Langlochs (9) zusammenwirkt.

Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,

das sich die beiden Arme (7,8) bezuglich der
Schwenkachse (12) des Riegels (4) anndhernd dia-
metral gegenuberliegen.

Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

daR neben dem Riegel (4) ein durch das Schub-
glied (3) verschiebbarer zweiter Riegel (13) ange-
ordnet ist.

Verriegelungsvorrichtung nach einem der Anspri-
che 1 bis 3,

dadurch gekennzeichnet,

dal die Verschieberichtung (15) des zweiten Rie-
gels (13) und die Bewegungsrichtung (16) des
ersten Riegels (4) gegenlaufig sind.

Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,

daf der verschiebbare Riegel (13) als Pilzkopfzap-
fen ausgebildet ist

Verriegelungsvorrichtung nach einem der Anspri-
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che 1 bis 5,

dadurch gekennzeichnet,

dall die Schwenkachse (12) des Riegels (4) in
einem Bock (21) liegt, der mit Lagerflanschen (22)
die Stulpschiene (2) in einer Offnung (23) durch-
greift.

Verriegelungsvorrichtung nach einem der Anspru-
che 1 bis 6,

dadurch gekennzeichnet,

daR der dem Aufnahmeschlitz (6) zugeordnete Arm
(7) als Haken ausgebildet ist, der eine Begren-
zungskante (20) des Aufnahmeschlitzes (2) hinter-
greift.

Verriegelungsvorrichtung nach einem der Anspri-
che 1 bis 7,

dadurch gekennzeichnet,

daf} das Schubglied (3) zumindest im Bereich des
Langlochs (9) von der Stulpschiene (2) wegge-
kropft ist.

Verriegelungsvorrichtung nach einem der Anspri-
che 1 bis 8,

dadurch gekennzeichnet,

dal die Riegel (4,13) in der VerschluRstellung mit
ein und denselben Riegeleingriff (5) mit Aufnahme-
schlitz (6) und SchlieRo6ffnung (18) zusammenwir-
ken.

Verriegelungsvorrichtung nach einem der Anspru-
che 1 bis 9,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Schwenkachse (12) des drehbar gelager-
ten Riegels (4) in etwa in der Ebene der Stulp-
schiene (2) angeordnet ist.

Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,

dal die Schwenkachse (12) in einem der Stulp-
schienen (2) zugeordneten, diese in einer Offnung
(23) durchgreifenden, mit Lagerflanschen (22) an
der Stulpschiene (2) fixierten Bock (21) gelagert ist.

Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 10 oder
11,

dadurch gekennzeichnet,

dafd das Schubglied (3) zumindest im Bereich des
Langlochs (9) von der Stulpschiene (2) wegge-
kropft (Abkropfung 33) ist.

Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 10, 11
oder 12,

dadurch gekennzeichnet,

dall das Schubglied (3) in Richtung zur Stulp-
schiene (2) hin einen vorragenden Abschnitt (50)
aufweist.
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14,

15.

16.

17.

18.

19.

Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,

daR der vorragende Abschnitt (50) eine schrage
Flhrungsflache (51) aufweist, die beim Schlielen
mit einer an dem dem Haken (19) abgewandten
Arm (8) angeordneten SchlieBkurve (53) in eine
den Riegel (4) bewegende Wirkverbindung tritt.

Verriegelungsvorrichtung nach einem oder mehre-
ren der Anspriiche 1 bis 14,

dadurch gekennzeichnet,

dafl der in das Langloch (9) des Schubglieds (3)
eingreifende, von dem Haken (19) abgewandte Arm
(8) beim weiteren Verschieben des Schubglieds (3)
aus dem Langloch (9) herausschwenkbar ist, wobei
ein rickseitig an dem ersten Arm (7) angebrachter
Anschlag (27) in ein in Verschieberichtung (16) vor-
geordnetes zweites Langloch (29) eintaucht.

Verriegelung nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Breite (30) des zweiten Langlochs (29)
schmaéler ist, als die Breite (28) des ersten Lang-
lochs (9).

Verriegelungsvorrichtung nach einem oder mehre-
ren der Anspriiche 1 bis 14,

dadurch gekennzeichnet,

daR der Riegel (4) eine zu dem Haken (19) etwa um
90° verdrehte, ebene Rickseite (58) aufweist, wel-
che mit dem Schubglied (3) in den den Riegel (4) in
der Offenstellung feststellende Wirkverbindung tritt,
wobei die Rickseite (58) in der Offenstellung des
Riegels (4) im wesentlichen an dem Schubglied (3)
anliegt.

Verriegelungsvorrichtung nach Anspruch 17,

dadurch gekennzeichnet, dal der den Haken (19)
tragende erste Arm (7) des Riegels (4) wenigstens
einen beim Offnen an der Stulpschienen (2) oder
an einem die Schwenkachse (12) aufnehmenden
Lagerflansch (22) wirksam werdenden Endan-
schlag (59) aufweist.

Verriegelungsvorrichtung nach einem oder mehre-
ren der Anspriiche 15 bis 18,

dadurch gekennzeichnet,

dall das zweite Langloch gleichzeitig ein das
Schubglied fihrendes und haltendes Fuihrungs-
stiick aufnimmt.



EP 1008 713 A1

e i
Gc 9c ET y | 8 0 9c I ¥c

VA u i

TN

Ge 9¢ G} P\ ¥ | OF ¢ 9¢ € T Ve

P R g

: 4 m:m om mm Ec

¢ ‘br4

10



EP 1008 713 A1

95 92 b2 L 118 22ia b6 0F EE E

oA ¥ |- Al.\\\\ zzzy,
. 7% \ I, ‘ i\\\\\\\\\\\\\\\\\\ - P77 7772774
A TR /// - SN\ “ N I \ OO L1111 P SOOI AN AN

ll. LSS LS 7. e s =

LIS

| /

€ c € v 6F 9F 219 GE G 81 €I GE c

Ge 8G 6c E 11621 80T cCEE vE E

A2

\
. v‘. wn, W rzrrrrrivrr. W 7 7zzsrrsorsi 7
" AR\ \ SO\ BB R R

ﬂ,/

£°6T{ € 92 JE2C 122 L ¥619 G EI BY GE 2

AN

1A
L—\

Y SRR \N = - f////, \ /4 [ IN 4

AOONNURUNNNARNNNRRRURDURNRS NNNONNRRNRY NN

1



EP 1008 713 A1

E 96 92 cE IELcL VB BIGOG OF EE £

AN ﬂ = S r" ‘J,.,//////o,////
\ ////////////A - AN
ll \\\\ - SS i) \ I SSLLSLILLS S A4/ W | & B [l el il il A ) Xid

AN T
h//l/bém// NOANNNNN NN oo

3

h’ s 1 S

BRANRE

g b4 2 T2E26T 2 9 22 96 G 81 EF ¥E 2

€ 96 9¢ Lbc/iccETE TT 606G 0T EE £

"' 61/// SR S 0NN

Wl
|| /l Im'////y///////// il RS
C R4 I LILL 771/ [Pl il it il s it t Kid

r/////////////////////////////////,-lm,_ m.—.

.I [y \\\\\\ \\ L]

L

Ab’/ NNNNNNNNN NN

f RS
N\ o=, ] ]\ &5

97
v

[ BT4 2 TCEC6T 7' 9 B 9ES BT GE €T ¥E 2

£ ¢ 96/ /c ¥ BbccE TE 11 6 0G OF EE 3

. .V "‘ Al NN !9//

///r///
. N ///////////// - AN XN D
II (L7727 / 2\ ) \ / LTI L1714 | L L gl A | K

?47//4////////r///////////////é.ﬂ” il q‘.

\
L. S SIRNNNNIIN RONNNNNNNN 8 s

T

g-614 2 EREENZ ge G B8F GE EF ¥E 2

12



EP 1008 713 A1

1N

95 Iy
} §E?£:55 F1g9.12
55 19 55
¢ Figt =l

6
| 19 7
Fig.14 -~
27
2 22 Iz 23 21 22
7 Q/
NV 31
3
3
33 50 51 8911 g .
32 7 21
F19.1b </ .
ig. '
Al \'\\\\/ >
10" 50 51539 8113152 3259 57

13



EP 1008 713 A1

Gc 1] ct 6 8 06 EE€ €
: L\ S [
o o o o a——
/17614 @m 0E mm V“ «m Mﬂ pe
Ge 9G

2

97°b14

4]7 bc IE 16 0 e

—5

14



EP 1008 713 A1

9c 09 8 [§ 0§ € £
L NS S
ﬁ _ u HL — L : ] Lt NS | / Lﬁi i
T S _ _k. ' . T+
0c bt / /
8G /[ Vb 6F 12 VEET c
9c . 86 8 16 06§ EE be
Mﬁj L;/’// N V \~\\ J\
L WL N i B o rr e
— ! e V\ _ _ _ / }
61" @Hn_ 6 ¥ /G Ve ET c
Ge 9¢ 09 8¢ 8 16 08 EE E ¥
% gywj / /, T\ .P// \\w JN \
et e r§

g7 bt4 vo/G 12 vE €3 2

15



EP 1008 713 A1

Fig.2! Fi1g.22

F1g.24
///58
/7 21 22
l

Z 60

(8022

33 50 10 5157 9 31

16



EP 1008 713 A1

Ge 0 01 EE
/ / r/ -
1O b FEE B O— —
/ [ ]\ /
@N@Hu_ 9G 09 b6 1§ 0§ £ be
WN \mm 1€ b EE £ ve
) \A i ) \\\k\\\\\\\\\\\\&\\\\\\\\\\\\sll\\\\\\\\\\\\\&l

09 160G

17



EPO FORM 1603 03.82 (PO4C03)

EP 1008 713 A1

Europhieches £ ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer dar Anmeidung
Patentamt EP 99 11 8487
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mk Angabe, sowek erforderdich, Betriftt KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Telle Anspruch | ANMELDUNG (nt.CL7)
A,D |DE 43 23 341 A (KARL FLIETHER GMBH & CO) E05C9/18
19. Januar 1995 (1995-01-19)
* Zusammenfassung; Abbildungen #*
A,D |DE 296 07 611 U (OSKAR D. BIFFAR GMBH & CO
KG) 18. Juli 1996 (1996-07-18)
* Abbildungen *
A,D |WO 96 01934 A (WMS LTD)
25. Januar 1996 (1996-01-25)
* Zusammenfassung; Abbildungen *
RECHERCHIERTE
SACHQEBIETE (Int.CL7)
E05C
Der vortlegende Recherchenbericht wurde filr alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort 'AbachiuBdatum der Fecherche Profer
DEN HAAG 28. Marz 2000 Van Beurden, J
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E giwmlmmmwmm&e
B e . i o e
A:%vmwmmm L aus anderen Griinden angefOhrtes Dolument
O richtechat kche Offentaning & : Mitglied der gleichen Patertfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zvdechenlteratur Dokument

18



EP 1008 713 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 99 11 8487

In diesem Anhang sind die Mitglleder der Patentfamillen der im obengenannten europdischen Recherchenbericht angefUhrten

EPO FORM P0461

Patentdokumente angegeben.
Die Angeben {iber die Familienmitglieder dem Stand der Datel dee Europdlschen Patentamts am
Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.
28-03-2000
Im Recherchenbericht Datum der Mitglled(er) der Datusn der
angetUhrtes Patentdokument Verfffentiichung Patentfamile Verdffentichung
DE 4323341 A 19-01-1995 AT 159791 T 15-11-1997
DE 59404454 D 04-12-1997
EP 0634552 A 18-01-1995
ES 2067436 T 01-04-1995
GR 95300010 T 31-03-1995
GR 3025256 T 27-02-1998
DE 29607611 U 18-07-1996 KEINE
WO 9601934 A 25-01-1996 DE 69506222 D 07-01-1999
DE 69506222 T 22-04-1999
EP 0731871 A 18-09-1996
ES 2123985 T 16-01-1999
GB 2297355 A,B 31-07-1996

19

Fir ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : slehe Amtsblatt des Europélschen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

